
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellun en nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Arzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Gratis -Heilage: Alluſtr. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 150.,
Weihnacht 1908.

Aus des deutſchen Waldes Weben,
Gleichſam wie ein Märchentraum,
Kommſt du heut zu uns nun wieder,
Inmergrüner Tannenbaum.
Strahlſt im Glanze deiner Kerzen,
Zeigſt dich uns in bunter Pracht
Und ſtimmſt uns zu Dank und Jubel
Jn der gottgeweihten Nacht.

Kündeſt, daß von allen Feſten
Wieder nun das ſchönſte da,
Daß uns Gottes Sohn geboren
Und das uns der Retter nah.
Daß von Betlehem die Botſchaft
Wird der Welt von neuem kund:
Ehre ſei Gott in der Höhe,
Frieden auf dem Erdenrund.

O ſo komm in Haus und Herzen,
So zieh' ſelge Weihnacht ein.
Und in deines Segens Schutze
Laß uns alle glücklich ſeit

Hader, Haß und Streit,

O ſo geh in hellem Lichte,
Stern des Heilands, deinen Lauf,
Schließt mit deinem Duft und Kniſtern,
Tannenbaum, die Freude auf.
O ſo künd mit Engelsſtimmen,

Heilge Nacht, der keine gleich
Eine frohe gnadenreiche
Weihnacht auch für Volk und Reich.

Weihnachtsgedanken.
Das liebe, traute Feſt iſt wieder da; von den

Kindern lang herbeigeſehnt, von den Großen auch
ſo gern begrüßt: Weihnachten Der ſtrahlende
Tannenbaum mit ſeinem Jmmergrün und ſeinem

Am ßeiligen Abend.
Eine Weihnachtsgeſchichte von Jda Großmann.

Nachdruck verboten

„Mutterchen, gehſt Du ſchon fort Der kleine
Junge iſt auf den Stuhl geſtiegen und legt ſeine
Aermchen um die ſchmalen Schultern ſeiner Mutter.

„Ja, Karlchen, ich muß gehen, Frau Commer
zienrat erwartet mich. Sei recht artig und folge
Mariechen, dann bringt Dir das Chriſtkind heute
etwas ganz beſonders Schönes.“

„Mutterchen, ein Bilderbuch und einen Baum
mit vielen Lichtern

„Vielleicht, aber erſt folgſam ſein, damit ich
mich über meinen Herzensjungen freuen kann.
Du, Mariechen,“ wendet ſie ſich an ein blondlockiges
ſechsjähriges Mägchen, „biſt vorſichtig mit dem
Feuer. Wenn's zwölf Uhr läutet, ſtellſt Du die
Suppe auf den Ofen und legſt Kohlen zu. Hier
ſind noch zwei Aepfel, die könnt ihr heute Nach
mittag braten. Und nun behüt' Euch Gott, Kin-
der!“ Sie küßt die beiden herzlich auf ihre roſigen
Mündchen.

Ach, wie ſchwer wird ihr heute wieder das
Fortgehen. So lange noch neben ihrer Stube die
alte Waſchfrau lebte, wußte ſie ihre Kinder wohl
geborgen, aber ſeit man dieſelbe vor 4 Wochen zu
ihrer letzten Ruhe hiuausgetragen, geht ſie nur mit
Angſt und Zittern an ihre Arbeit in fremden
Häuſern, zumal es Winter iſt und die Kinder
Feuer im Ofen haben.

Könnte ſie ſich doch eine Nähmaſchiene kaufen

Donnerstag, den 24. Dezember 1908. 12. Jahrg.
Schmuck, das Jubeln der Kinder, die herzliche
Freudeſtimmung des ganzen Hauſes, ja man
hat recht: Das iſt ein einzig ſchönes, deutſches
Familienfeſt. Stimmungszauber kann etwas
Wunderhübſches ſein, aber er iſt nicht die Hauptſache
bei Weihnachten. Das Chriſtfeſt kann nur dort
einen bleibenden Segen bringen, wo man die frohe
Weihnachtsbotſchaft freudig annimmt. Das der
alte treue Gott aus Liebe ſeinen eingebornen Sohn
gab, daß iſt das Größte an der lieben Weihnachts
zeit. Dieſer Glaube iſt kein leerer Wahn. Haben
doch ſchon Millionen von Menſchen in dieſem Glück
und Glauben ihr Heil gefunden. Ja, daß uns
das Chriſtkirrd geſchenkt ward, ſoll uns eine Bürg
ſchaft dafür ſein, daß Gott uns auch ſonſt nur das
Beſte und Allerheilſamſte ſchenken will. Und v

„Ehrewollen wir es dankbar und froh bekennen
ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und
den Menſchen Gottes Wohlgefallen.“

Politiſche Rundſchanu.
v
Rat den nach Berlin zu

l

nert, U h y wie
und ſeiner Gemahlin veranſtaltete Sammlung er
geben hat, für die Hinterbliebenen der verunglückten
Bergleute in Empfang zu nehmen. Die Zechen-
Verwaltung hat bereits drei Mitglieder des Arbeiter
Ausſchuſſes vorgeſchlagen. Weiter erklärt die Ver
waltung nochmals, außer einem geringfügigen
Brande am 29. Oktober hätten niemals Gruben
brände ſtattgefunden, ebenſowenig ſeit ein Bergmann
wegen ſeiner Ausſagen in dieſer Sache entlaſſen
worden.

Prinz Joachim von Preußen, der jüngſte
Sohn des Kaiſerpaares, hat mit ſeinen Plöner Mit
ſchülern die Fähnrichs Prüfung beſtanden. Er wird
noch bis Herbſt 1910 in Plön verbleiben.

Der frühere preußiſche Kriegsminiſter Bron
ſart von Schellendorf, der dies Amt von 1893 bis
1896 bekleidete, ward dieſen Montag 75 Jahre alt,
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und zu Hauſe arbeiten. Aber davon kann keine
Rede ſein, ſie braucht ihren täglichen Verdienſt,
um das Nötigſte zum Leben anzuſchaffen, und auf
Borg etwas zu kaufen, dazu fehlte ihr der Mut.
Wohl ſind noch viele Bewohner im Hauſe, aber
ſie kann ſich nicht entſchließen, mit dieſen rohen
Weibern zu verkehren und die Kinder zuſammen
ſpielen zu laſſen. Dafür wird ſie aber auch für
hochnäſig gehalten und haben ihr den Spottnamen
„Nähprinzeß“ beigelegt.

Unſere Frau Meyer paßt aber auch gar nicht
in dieſe verwahrloſte Umgebung. Jhr Aeußeres,
wenn auch noch ſo einfach, ſticht ab von dem, was
hier im Hauſe geboten wird; ihre Kinder ſind
immer ſauber gewaſchen und gekleidet, welche
Mühe und Nachtarbeit das verlangt, weiß niemand.
Als Tochter eines braven, fleißigen Schuſters, hatte
Frau Meyer früher beſſere Tage gehabt. Jhr Va
ter durſte die Arbeiten aufs Schloß liefern die
Baronin hatte große Freude, wenn die kleine Lieſe
mit ihrem friſchen Geſichtchen kam, um Schuhe und
Stiefel abzuliefern Als ſie aus der Schule ent
laſſen war, nahm die Schloßherrin ſie ganz in ihre
perſönlichen Dienſte Lieſe hatte geſchickte Hände
und einen klugen Knpf, ſie lernte mit der Zeit die
feinſten Arbeiten zu verrichten. Fünf Jahre ver
brachte ſie auf dem Schloſſe in angenehmer ge
achteter Stellung, da zog die Liebe in ihr Herz
ein. Bei Vater Braun war ein Geſelle, der nicht
wie die andern des Abends zur Schenke lief, er
blieb gerne bei ſeinen Meiſterleuten und ſpielte
ihnen auf der Harmonika vor, was er prächtig

Er hat alle drei Feldzüge mitgemacht und war von
1887 bis 1893 kommandierender General des dritten
und zehnten Korps. Er iſt der redegewandteſte
und ſchlagfertigſte Kriegsminiſter geweſen, der je
im Reichstage ſprach.

Schlechte Zeiten auch bei der Eiſenbahn
Die Einnahmen der preußiſchen Staatsbahnen ſind,
wie die „Voſſ. Ztg. mitteilt, im letzten November
ſo ſchlecht geweſen, wie faſt noch nie. Denn ſie
weiſen im Verhältnis zum Vorjahr in dieſem ein
zigen Monat einen Rückgang um faſt 7 Mill.
auf. Die Einnahmen des laufenden Jahres werden
überhaupt bedeutend hinter dem Voranſchlage zurück
bleiben. Die Urſache des Rückganges liegt in dem
beträchtlich verminderten Güterverkehr, der ſeit dem

April Minder Einnahmen in Höhe von 34 Mill.
aufweiſt. Das ſind in der Tat ſchlechte Zeiten.

Die Vorlage, durch welche die Jnvaliditäts,
Unfall und Krankenverſicherungsgeſetze zuſammen
gelegt werden ſollen, und die außerdem noch das
Geſetz über die Witwen und Waiſenverſicherung
enthält, wird dem Bundesrate angeblich ichen im

3 h De 5beſteht aus annähernd 1500 Paragraphen und iſt

nan et bendDie den alten Talern nachgebildete
Dreimarkſtücke, die ſchon vor Monaten im Betrage
von 15 Mill. Mark ausgeprägt wurden, werden im
Verkehr noch verhältnismäßig ſelten angetroffen.
Aus verſchiedenen Gegenden wird der Deutſchen
Tagesztg.“ gemeldet, daß es außerordentlich ſchwierig
iſt, in den Beſitz eines ſolchen neuen Talers zu ge
langen. Auf das platte Land iſt von den neuen
Talern ſo gut wie nichts gekommen. Unlängſt ſoll
noch am Kaſſenſchalter der Reichsbank zu Berlin
eiite Tafel mit der Aufſchrift gehangen haben:
„Dreimarkſtücke nicht vorhanden. Das genannte
Blatt vermutet, die Dreimarkſtücke würden von den
Anhängern der Goldwährung irgendwo zurückge
halten, damit ſie nachher, wenn die Dreimarkſtücke
in die Kaſſen der Reichsbank zurückſtrömen, ſagen

verſtand. Kam dann noch Lieſe vom Schloſſe, ſo
war eine fröhliche Geſellſchaft beiſammen, und als
nach einem Jahre der Geſelle um die Hand der
nun 20jährigen Tochter bat, gaben die Eltern mit
Freuden ihren Segen. Der tüchtige Martin Meyer
war ihnen ſchon lange lieb und wert geworden.
Das junge Paar zog in die Stadt und mietete
einen Laden. Die Kunden häuften ſich, die gute
Arbeit des Meiſters und die freundliche Bedienung
der Meiſterin lockten ſie herbei. Ein kleines Mäd
chen und ein Junge erhöhten das Glück des
Schuſterpaares. Wenn auch zart, gediehen ſie doch
an Leib und Seele Ein großer Brand brach in
der Nachbarſchaft aus. Alles, was helfen konnte,
eilte, obgleich es grimmig kalt war, herbei. Meiſter
Meyer war einer der erſten auf dem Platze und
rettete mit eigener Lebensgefahr Hab und Gut für
ſeine Nachbarn. Doch die Anſtrengung ging über
ſeine Kräfte, dazu kam eine ſchwere Erkältung, und
trotz der ſorgſamſten Pflege ſtand Frau Meyer
nach 6 qualvollen Tagen an der Leiche ihres Be
ſchützers. Was half es der armen Witwe, daß die
Zeitungen den Heldenmut ihres Mannes prieſen?
Jhr Glück war für alle Zeiten dahin.

Erſt wollte ſie das Geſchäft allein weiterführen,
aber die Geſellen waren unzuverläſſig, die Kunden
beſchwerten ſich fortwährend. Zuletzt ſah ſie ſich
gezwungen, alles zu verkaufen, und mußte froh
ſein, daß ſie ſchuldenfrei das Haus verlaſſen konnte
Sie mietete fur ſich und ihre Kinder eine Stube
und konnte nun das verwerten, was ſie bei der
Baronin gelernt hatte. Jhr angenehmes, beſchei



können, es iſt kein Bedarf vorhanden. Die Ein
ziehung der Reichskaſſenſcheine zu 50 und zu 20 Mk.
ſowie der Umtauſch der alten Reichskaſſenſcheine zu
5 Mark wird jetzt von allen Behörden beſchleunigt,
Sämtliche amtliche Kaſſen wurden angewieſen, die
genannten Scheine nicht wieder auszugeben, ſondern
ſie an die Reichsbankſtelle abzuliefern

Die Sparſamkeit Jn verſchiedenen Reichs
ämtern iſt angeordnet, nur noch Stahlfedern zu
verwenden, die nicht mehr als 1,20 Mk. für's Gros
koſten. Dazu ſchreiben die „L. N. N. „Das Prinzip
iſt ſehr zu loben. Nur muß man ſich davor hüten,
im Gegenteil zum allzu flotten Geldausgeben jetzt
in das Prinzip der Pfennigſucherei zu verfallen. Es
iſt ja ganz ſchön, wenn man an den Stahlfedern
ſpart; nur darf man damit nicht aufhören, ſondern
muß auch größere Objekte heranziehen, an denen
man ſeinen Spareifer zu betätigen vermag. Sonſt
hat das ganze Sparen wenig Sinn.“

13000 Karat Diamanten ſind von Mitte
September bis jetzt im deutſchſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebiet gefunden und verſchifft worden. Der
letzte Preis war 29 Mark. Herr Dernburg rechnete
mit 33 Mark pro Karat. Da die Unkoſten aber
nur 5 Mark betragen, bleibt auch ſo ein netter Proſit
und auch Nutzen für den Reichsfiskus durch den
Ausfuhrzoll.

Frankreich. Die Aufmerkſamkeit der franzö
ſiſchen Regierung wurde auf die erſchreckend an
wachſende Zahl derjenigen Heerespflichtigen gelenkt,
die ſich ihrer Militärpflicht entziehen. Jm ablaufen
den Jahre leiſteten über 16000 der Berufung keine

Folge. Man befürchtet, die Abwanderung der Ge
ſtellungs pflichtigen aus der Republik könne von
Antimilitariſten veranlaßt werden. Die bekannten
ängſtlichen Leute denken wohl gar an eine Ein
wirkung Deutſchlands. Ueber die Angelegenheit ſoll
eine aintliche Unterſuchung eingeleitet werden. Bei
der rückgängigen Bevölkerungsziffer Frankreichs
müſſen dort Vorgänge, wie die geſchilderten, aller
dings beſondere Beunruhigung erwecken.

Großbritannien. Jn England iſt die Furcht
vor einer deutſchen Jnvaſion ſo groß, daß jetzt täg
lich Manöver abgehalten werden, bei denen es ſich
darum handelt, einen beabſichtigten Einfall abzu
Seiſen. Bei dem jüngſten derartigen Experiment
wurden Autoomnibuſſe herangezogen, auf denen
Streitkräfte nach der bedrohten Einfallsſtelle befördert
wurden.

S S e Gebot gab der bisherige Pächter Karl KuhrmannLokales und Provinzielles. hier, das letztere Gebot Karl Richter, Jeſſener

S h e e e eall dem geſchäftlichen Leben und reihe em. Segeheimnisvollen Weben der leßten Wochen und f t er frühere
Tage iſt er nun herbeigekommen, der heilige Abend,
läuterr die Glocken uns nun Weihnachten ein, das
fröhliche, ſelige, gnadenbringende Feſt der Chriſten
heit mit ſeiner Botſchaft und ſeinem hehren Gruß:
„Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden
und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ In Hütten
und Paläſten flammen des Ehriſtbaums Kerzen
auf und ſenden ihren Schein in die ſtille, heilige
Nacht hinaus und die Liebe führt bei Arm und
Reich, bei Groß und Klein das Regiment. Ein
holder Zauber liegt ausgebreitet über alle Lande
und über das deutſche Haus, aller Lärm des All
tagslebens iſt verſtummt, da von Bethlehems Ge
filden der Gruß aus Engelsmünde erklingt: „Siehe
ich verkündige euch große Freude, denn euch iſt
heute der Heiland geboren der Gruß, der den
Hirten ward in jener erſten heiligen Nacht und der

alljährlich von neuem am Geburtsfeſte des Erlöſers
aller Welt geſpendet wird. Ernſte Zeiten ſind es,
in denen wir leben, ernſte Wochen und Tage liegen
hinter uns und ernſte Sorgen erfüllen die Völker
für die kommende Zeit. Verlieren wir aber des
halb den Glauben nicht. Des Heilands Geſchichte
lehrt, daß der hilft. Sein hohes Leben und Wirken
iſt ein hohes Lied auf die erlöſende Kraft des Ver
trauens, und den Kampf gegen Kleinmut und
Bosheit, und deshalb ſollen wir hoffen in Geduld
Das Feſt der Freude möge uns ſtärken in ſolchem
Vorſatz und zu neuer Arbeit für Familie und
Haus, für Gemeinde, Staat und Reich. Der helle
Schein der Chriſtbaumkerzen, der duftgen Weih
nachtstanne Hoffnungsgrün, die glückliche Zufrieden-
heit der beſchenkten und ſchenkenden Lieben möge
uns ein Symbol für die Zukunft ſein. Daraufhin:
Frohe und geſegnete Feiertage allüberall!

OC. Die Zwölften werden die Nächte vom
erſten Weihnachtstage bis zum Feſte der hl. drei
Könige genannt. Sie ſtehen im Zeichen alter
Sitten und Gebräuche und des Aberglaubens So
ſoll in dieſen Tagen die Sonne ſtillſtehen und
nach dem Glauben der alten Aegypter hat ihre
Göttin Jſis um dieſe Zeit ihren Sohn, den Licht
ſpender geboren, der von nun an ſich zu entwickeln
begann. Die alten Germanen ließen in dieſen
Tagen alles ruhen, was durch Bewegung und Ge
ſtalt an die Sonne erinnerte, vor allem jedes Rad.
Alles, was man in den heiligen zwölf Nächten
träumt, ſoll zur Wahrheit werden. Die Sage vom
Wilden oder Helljäger, Wodan, der in dieſen
Nächten ſein Weſen treiben ſoll, iſt allbekannt.
Kartenlegen, Wahrſagen und Blkeigießen ſoll in
dieſer Zeit von beſonderem Erfolge ſein und in

manchen Gegenden veranſtalten verkleidete Burſchen
Umzüge, bei denen ſie auf Schimmeln reiten und
einen Höllenlärm verüben, welche Sitte auf den
germaniſchen Glauben zurückzuführen iſt, nach
welchem in den heiligen Nächten Wodan und ſeine
Gemahlin Fricka mit andern Göttern ſegenſpendend
und ſtrafend durch Felder und Fluren, Höfe und
Häuſer zogen.

Jeſſen. Am Mittwoch wurde in öffentlichem
Termin die hieſige Fiſchereigerechtigkeit verpachtet.
Das Höchſtgebot auf die Fiſcherei unterhalb der
Elſterbrücke betrug 1250 Mark (bisher 400 Mark),
das Höchſtgebot auf die Hahmenfiſcherei oberhalb
der Elſter 60 Mark, bisher 30 Mark. Das erſtere

cher Huſtter Krähe
eſtern abend zum Opfer gefallen. Er war von
ollensdorf mit dem Rade zur Stadt gefahren,

führte kein Licht bei ſich und bemerkte infolgedeſſen
nicht, daß ihm ein Langholzwagen entgegen kam.
Er ſtürzte; der ſchwere Wagen ging über den in
den 40er Jahren ſtehenden Mann hinweg und tötete
ihn ſofort

Deſſau, 21. Dez. Geſtern mittag gegen 1 Uhr
wurde in der Askaniſchen Straße das 3jährige Kind
des am Rondel wohnenden Gärtners Peters von
der Straßenbahn überfahren und auf der Stelle
getötet. Das Kind lief aufſichtslos auf der Straße
umher und beſah ſich am Werwickſchen Geſchäfts
hauſe die Schaufenſter Plötzlich trat es vom Trot
toir herunter und auf den Fahrdamm und lief di
rekt vor einen Straßenbahnwagen. Es kam unter
die Schutzvorrichtung und erlitt ſo ſchwere Ver

letzungen, daß es auf der Stelle ſtarb. Den Wagen
führer trifft an dem Unfalle nicht das geringſte
Verſchulden.

Helbra, 21. Dez. Mit einem Beile hat ein
5jähriger Junge einem anderen jährigen in der
Ziegelröderſtraße den Mittelfinger der linken Hand
ſchräg abgeſchnitten. Beide Kinder ſpielten im Hof.
Dabei fand der ältere das Beil. Der verletzte Knabe
wurde nach Eisleben ins Krankenhaus gebracht.

Eisleben, 21. Dez. (Die ſparſame Lutherſtadt.)
Von den deutſchen Städten kommt Eisleben der
Forderung Kein Menſch ohne Sparkaſſenbuch!
ziemlich nahe indem dort auf 1000 Einwohner 966
Sparkaſſenbücher kommen. Jn Aſchersleben ent
fallen auf 1000 Einwohner 860 Sparkaſſenbücher.

Zena, 21. Dez. Herr Egbert Caeſar, Stud. med.
(Semeſterangabe fehlt), erläßt folgende vriginelle
öffentliche Bekanntmachung Um der Stätte meiner
raſtloſen Arbeit näher zu ſein (gemeint iſt damit
die Univerſität), habe ich meine Wohnung von
Paulinenſtraße 11 nach dem Unteren Löbdergraben
17 verlegt, was ich meinen lieben Freunden, werten
Hoflieferanten und Gläubigern, vor allem aber den
ſo überaus geſchätzten Herren Geldbriefträgern hier
durch geziemend zur Kenntnis bringe Jch gebe
mich der angenehmen Hoffnung hin, in meinem
neuen trauten Heim von den letzterwähnten Herren
recht oft, von meinen werten Gläubigern aber mög
lichſt ſelten aufgeſucht zu werden, und möchte dieſe
Herren auch bitten, Ware ſtets nach meiner neuen,
Rechnungen dagegen und beſonders Tret- und
Mahnbriefe ruhig weiter nach meiner alten, zurzeit
leerſtehenden Wohnung ſenden zu wollen.

Göttingen, 21. Dez. (Zu Tode mißhandelt.)
Auf noch un aufgeklärte Weiſe iſt geſtern der Bäcker
lehrling Auguſt Degenhardt zu Tode gekommen.
Während der Meiſter beim Frühſtück ſaß, befanden
ſich der Junge und ein Geſelle allein in der Back
ſtube. Plötzlich hörte man einen Schrei aus der
Backſtube. Der Meiſter eilte ſofort hinaus. Der
Lehrling lag am Boden, aus einem Ohr blutend.
Der Geſelle arbeitete am Ofen und will nichts
wiſſen und nichts gehört haben. Der Junge, der
bewußtlos war, wurde in die Klinik geſchafft, wo
er nachmittags verſtarb. Der Tod des Lehrliugs
ſoll auf rohe Mißhandlung durch den Geſellen zu
rückzuführen ſein.

Vermiſchtes.

in das Städtchen bringen ſollte.
kam nur der Kutſcher mit der niederſchmetternden
Nachricht, daß infolge eines leichten Unfalles das
Pferd nicht angeſpannt werden könnte. Zuerſt all
gemeine Beſtürzung, denn zu Fuß war's eine lange
Tour, doch man muß ſich zu helfen wiſſen, und Eile
tat not. Kurz entſchloſſen holten die Taufzeugen
ihre Stahlroſſe und der Tollkühnſte unter ihnen
nahm einen Tragkorb, wol hinein das Baby gebettet
wurde, und heidt! gingts vergnügt zur Taufe. Es
ging alles flott und ohne Unfall, doch ſah es gar
zu drollig aus und hätte eine Momentaufnahtne
gewiß ein ſeltenes Bild geliefert, denn ein Radler
mit Zylinder und Frack, Tragkorb und Baby von
einer gleichfalls befrackten Eskorte geleitet, gibt's

denes Weſen mächte ſie in den Familien beliebt,
und bald hatte ſie eine ganze Reihe Häuſer, in
denen ſie nähte und ausbeſſerte, wie es gerade ver
langt wurde. Jn der Waſchfrau nebenan hatte ſie
eine gütige Helferin gefunden, ſie nahm ſich ihrer
Kinder an, wenn ſie fort war urd beſorgte den be
ſcheidenen Haushalt. Seit ihrein Tode mußte die
kleine Marie alle Sorgen auf ſich nehtnen, wenn
die Mutter auswärts arbeitete, ſie bewachte ihr
Brüderchen, und was ihr an Erfahrung abging,
erſetzte die Liebe zu Mutter und Bruder

„Mütterchen, dürfen wir heute Nachmittag auf
den Weihnachtsmarkt?“ rufen die Kinder der Ge
henden nach und ſtrahlen vor Glück, als ſie nicht
nur die Erlaubnis, ſondern auch einen Groſchen
dazu erhalten
Frau Meyer eilt in das ſchöne Haus des

Commerzienrats. Jhr altes Gottvertrauen hat ihr
wieder Mut gegeben, und gerade heute, am Tage,
an dem der Heiland als hilfsloſes Kind auf die
Erde kam, um allen Menſchen zu helfen, wird er
auch ihre Lieblinge beſchützen. Warum ihr wohl
der Abſchied von ihren Kindern ſo ſchwer wurde

Jm Hauſe das ſie jetzt betritt, iſt große Un
ruhe, ein ewiges Kommen und Gehen. Es braucht
viel Denken und Mühe, bis all' die Herrlichkeiten,
mit denen ſich reiche Familien Weihnachten be
ſchenken, beiſaminen ſind. Frau Meyer hat heute
die Garderobe einer ganzen Anzahl Puppenfräulein
Jür Hedwig, dem Neſthäkchen, zu beendigen; die
größeren Töchter werden mit Ball und Geſell

ſchaftsputz bedacht. Jnzwiſchen iſt es 6 Uhr ge
worden. Frau Meyer arbeitete mit Eifer, ihre
ſonſt ſo bleichen Wangen glühen. Sie möchte ſo
gerne bald nach Hauſe und näht mit doppelter
Eile, in kurzer Zeit iſt ſie fertig.

„Liebe Meyern, nähen Sie mir doch noch dieſe
Kleinigkeit. Da eben ein Telegramm meines Sohnes
meldete, daß er erſt morgen kommen wird, müſſen
wir leider unſere Beſcheerung aufſchieben. Das
Zimmer brauchen wir ſomit nicht und ſo können
Sie ruhig ſitzen bleiben Mit dieſen Worten geht
Frau Commerzienrat zur Tür hinaus, ſie ahnt
nicht, wie ſehr ſich die arme Nähterin heimſehnt,
deren verlaſſene Kinder ſo ſehnſüchtig die Mutter
erwarten, der Gedanke an die eben erhaltene Nach
richt beſchäftigt ſie vollauf.

„Haben denn die Reichen kein Herz fragen
die ſtunmmen Lippen der fleißigen Frau, die ſo
fort ſteht, daß ſie noch eine Stunde länger zu ar
beiten hat.

Die kleine Hedwig, die, nachdem die herausge
putzten Puppen entfernt ſind, wieder zu ihrer lieben
Frau Meyer kommen darf, ſpringt zur Tür herein,
im Arme ein großes Paket.

„Frau Meyer, hier ſchickt Mama für Sie und
Jhre Kinder ein Weihnachtsgeſchenk, ſie läßt Jhnen
ſagen, wenn Sie mit der Arbeit fertig ſind, ſollen
Sie nach Hauſe gehen.“

Wie dankbar betrachtet die Nähterin von ferne
die ſchönen Sachen, die aus dem Papier heraus

ſehen. Stoff zu Kleidchen, Gebäck und ſogar der
Kopf eines hölzernen Pferdchens, was gibt das
Freude in ihrem Stübchen daheim. Wenn ſie doch
erſt fertig wäre, ſie hat ſolch eine Angſt, es wird
doch ihren Kindern nichts zugeſtoßen ſein

Nachdem heute Morgen die Mutter das Haus
verlaſſen hatte, gab es für Mariechen gar viel zu
tun. Sie hatte ſchon bei Zeiten gelernt, daß Rein
lichkeit eine Haupttugend ſei, und wäſcht und putzt
nun Karlchen, bis der Junge ganz blank und
appetitlich ausſieht, dann kommt ſie ſelbſt daran
und zuletzt die Stube.

Auf der Straße, auf die man von der Seite
her ſehen kann, gibt es heute viel zu gucken, und
Karlchen bricht ſtets in Jubel aus, wenn ein Chriſt
baum vorübergetragen wird. Eben ſchlägt es 12 Uhr.
Mariechen ſtellt die Suppe auf den Ofen, die auch
bald warm iſt. Nun falten ſich die Händchen, die
Schweſter ſpricht das Tiſchgebet, das ihr der Kleine
nachredet. Wie gut ſchmeckt Mütterchens Suppe.
Als alles leer gegeſſen iſt, ſetzt Mariechen die Aepfel
auf den Ofen und dann wird Toilette gemacht.

Gut warm in ihre alten Mäntelchert eingepackt,
geht's auf den Weihnachtsmarkt. Die Kinder hatten
ſich vorher beſonnen, welche Schätze ſie für den
Groſchen kaufen wollten. Da ſiel der Schweſter
ein, daß Mutterchen einen neuen Fingerhut nötig
hat, und beide ſind ſtolz, ſoviel Geld zu haben,
um ein Weihnachtsgeſchenk für Muütterchen kaufen

Schluß folgt.zu können.



S iſt zu vermieten

helm Hö
b danere

Puet jeden Tag, ja nicht mal jeden Sonntag zu
ehen.
Das verwerhſelte Ach. Ein niedliches Stückchen

wird aus Flensburg berichtet. Dieſer Tage hatte
dort ein Landwirt aus Angeln den letzten Abendzug,
der ihn den heimatlichen Penaten wieder zuführen
ſollte, verpaßt und begab ſich deshalb in einen kleinen
Gaſthof, um am andern Morgen mit dem erſten
Zuge die Heimfahrt anzutreten. Da kein Zimmer
mehr frei war, war er damit einverſtanden, daß
ein aus Hamburg zugereiſter Neger das ſeine mit
ihm teilte. Froh, wenigſtens ein Unterkommen ge
funden zu haben, trank er nach dem Abendeſſen im
Kreiſe der Gäſte noch etliche ſteife Grogs, und als
er die nötige Bettſchwere zu beſitzen glauste, begab
er ſich aufs Zimmer. Bald ſchlief er und merkte
nichts davon, daß ſeine Zechkumpanen in das Zim
mer eindrangen und ſeinem Antlitz mit Hilfe von
Ofenruß gleichfalls die prächtigſte Negerfarbe ver
liehen. Ob es nun Zufall war, daß er am nächſten
Morgen nicht rechtzeitig geweckt wurde Genug, als
er ſchließlich dem ſüßen Schlummer entriſſen wurde,
war es bereits ſo ſpät, daß er, um den Zug nicht
abermals zu verſäumen, ungewaſchen und ohne
Frühſtück zum Bahnhof trabte. Hier erregte er na
türlich Aufſehen. Er beſchaute ſich von oben bis
unten, konnte jedoch nicht Auffälliges finden. Als
er dann aber einen Blick in den im Warteraume
aufgehängten Spiegel warf, ſtutzte er und brach in
die Worte aus „Dunnerſchlag, da hebbt ſe ja den
Neger weckt und mi liggen laten!“

Vom Zuuftzopf in früherer Zeit.
Jn einer dem Zeitalter Ludwigs IV. gewid-

meten Studie ſchildert M. Philippſon im 2. Bande
der im Ullſteinſchen Verlage erſcheinenden Welt
geſchichte“ ſehr anſchaulich, wie einſt das Uebermaß
des Zunftzwanges den Ruin des blühenden Hand
werks herbeiführte. Das Kleingewerbe lag in jener
Zeit allerorten, mit Ausnahme Englands, wo auch

auf dieſen Gebiete der Sinn für Freiheit überwog,
in den Feſſeln veralteter Zunfteinrichtungen. Die
Tätigkeit der verſchiedenen Handwerke war ſtreng
ſtens gegeneinander abgegrenzt und jedes dadurch
in ſeiner Entwicklung gehemmt und gehindert. So
gab es Unterſchiede zwiſchen Sattlern und Riemern,
Weiß und Schwarzriemern, Schwarz und Weiß
bäckern, Schuh und Pantoffelmachern. Der Bäcker
durfte keine Kuchen herſtellen, der Schneider kein
Pelzwerk verarbeiten, der Schmied nicht ſelber ſeine
Nägel verfertigen. Jn Frankreich finden wir ſechs
verſchiedene Tapeziererzünfte, Putzmacherinnen ge
trennt von Federſchmückerinnen und Haubenmache
rinnen Hier konnte z. B. die Fabrikation lackierter
Bleche überhaupt nicht aufkommen, weil ſie in das
Gebiet verſchtedener Zunfte einſchlug. In Sachſen
war die Fabrikation der Schlittſchuhe zwiſchen ſieben
Zünften ſtreitig
ſchwung der Mode ſeinen Abſatz verlor, wurden
ſeine Arbeiter durch die Zunftverfaſſung gehindert.
ſelbſt in das nächſtverwandte Gewerbe überzutreten,
Die einzelnen Zünfte lagen über die Ausdehnung
und die Grenzen ihrer Befugniſſe in ſtetem Streite.
Jn Frankreich wütete zwiſchen Hühnerhändlern und
Bratern 120 Jahre lang ein Prozeß, ob jene das
Recht beſäßen, Brathähne zu verkaufen. Ueber die
Frage, was alte oder neue Kleider ſeien, haben die
franzöſiſchen Trödler und Schneider an dreißig
tauſend gerichtliche Erkenntniſſe veranlaßt. Die
Pariſer Zünftler gaben wegen ſolcher Prozeſſe binnen
eines Jahres ungefähr eine Million Lire aus, die
ſie natürlich auf den Preis ihrer Erzeugniſſe ſchlugen.
Jn Deutſchland wurden z. B. zahlreiche Prozeſſe
angeſtrengt, ob Fenſterrahmen Tiſchler- oder Glaſer
arbeit ſeien. Je größere Fortſchritte die Jnduſtrie
zu machen ſich anſchickte, deſto heftiger ſtritten die
bevorrechtigten Zünfte gegen jeden ihnen drohenden
Wettbewerb. Die Lehrlingszeit war ſehr ausgedehnt
meiſtens bis zu 7 Jahren, und durch ſolche Miß
handlungen erſchwert, daß anſtändige Familien
davor zurückſchreckten, ihre Kinder dem Handwerk

Ein Courniſter und Hoſe
zwiſchen Prettin und Anna-
burg verloren worden. Abzu-
geben gegen Belohnung bei Herrn
Gaſtwirt Krüger in Naundorf.

ENS.:

Wenn ein Gewerbe durch Um

zu widmen. Der Geſelle konnte das Meiſterrecht
nur erlangen durch Verfertigung eines Meiſterſtückes
und durch Erfüllung ſchikanöſer und koſtſpieliger
Anſprüche, die oft für den Unbemittelten nicht er
ſchwinglich waren. Es gab ſogar häufig nur eine
beſchränkte Zahl von Meiſterſtellen, die überdies an
Zugehörigkeit zu beſtimmten Familien oder an den
Beſitz eines bevorrechtigten Grundſtückes geknüpft
waren. Am traurigſten verfiel die Zuftverfaſſung
in Deutſchland, wo die Kläglichkeit der wirtſchaft
lichen Zuſtände und zahlloſe Zollinien den Abſatz
hemmten, Kleinlichkeit und Dumpfheit der Geſinnung,
die nach immer ſtärkeren Beſchränkungen als dem
einzigen Heilmittel rief überwog. Man war dort
unermüdlich im Auffinden ſtets neuer Plackereien,
lächerlichen Formenkrams und Schnörkelweſens.
Durch Betreten eines verbotenen Gebiets auf der
Wanderſchaft oder durch Verletzung irgendeines
unbedeutenden Gebrauchs konnte der Geſelle ſeine
Anſprüche auf die Meiſterſchaft für immer verlieren

Und heute, im zwanzigſten Jahrhundert, werden
vielfach Stimmen laut, welche das Handwerk am
liebſten in jene Zeit zurückſchrauben möchten, ohne
dabei zu bedenken, daß damit das Handwerk nicht
gefördert, ſondern ruiniert wird.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Weihnachtsheiligabend 5 Uhr: Chriſtvesper.

Am 1. Feiertag, Vorm. 9 Uhr Feſtpredigt. Hierauf:
Beichte und heiliges Abendmahl Am 2. Feiertag,
Vorm. 9 Uhr Feſtpredigt. Herr Paſtor Lage.
Am 3. Feiertag, Vorm. 9 Uhr: Leſe-Gottesdienſt.

Schloßkirche: Am heiligen Abend, nachm. 5 Uhr: Chriſt
feier. Am 1. Feiertag, Vorm. 10 Uhr: Feſt-Gottes
dienſt. Herr Schloßpfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche: Am 2. Feiertag, Vorin. 8 Uhr
Hochamt und Predigt, vorher Beichte.

Purzien: Am 1. Feiertag, Nachm. 1 Uhr Feſtpredigt.
Herr Paſtor Lange.

G Werſich und ſeine Kinder von
Heiſerkeit,Huſten eVerſchleimung, Rachenkatarrh.

Krampf- und Keuchhuſten ber
freien will, kaufe die ärztlich er
probten und empfohlenenErklärung.

Die dem Fabrikarbeiker
e

Wil
s zugefügt i

Bekeldigungſ
ich und nehme dieſelbe

hiermit reuevoll zurück.

August Modlich,
Malergehilfe.

Die Heleidigung
gegen den Knecht Hermann
Klemm nehme ich hiermit zurück.

Mating-
Haus Verkauf.
Mein neu erbautes Wohn

guf unsere Marke
a es

nur von uns allein

PALMIN
hergestelit werden
Andere Fabrikate
mit ähnlichen Namen
sind Nachahmungen

PALMIN
zu achfen, da oft
andere fsbriksfe
mit shnlichen ſamen
ünterschoben werden
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blauem Grund das Wort

PALMIN
und den Schriftzug
De Schlinck
in poter Schrift als
hesondere krkennung

v

Brnuſt-Caramellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

notariell beglaubigte S5500 Zeugniſſe hierüber

Vaket 25 Bf., Doſe 50 f.
Kaiſer's Bruſt-Extrakt
Flaſche 90 Pf. zu haben bei:

O. Schwarze, Drogenhandlung,
Apotheker K. Eikers

und Otto Riemann, Annaburg.

haus in der Feldſtraße 18 hier,
will ich ſofort zum billigſten Preiſe
verkaufen. Alb. Wagner

ſucht
Prettin.

Einen Lehrling
Max Borcharckt,

Däachdeckermſtr.

Gerösteter

Einen Wurf Ferkel
hat zu verkaufen

Neujahrs-

an anſtändigen Herren ſogleich oder
ſpäter zu vermieten.
der Exped. d. Bl.

Mehrere Wohnungen

Hinterſtraße No. 22.
für 1 PerſonHorder- Zimmer nene

der auch als 2 Schlafſtellen und
1 Stube vermietet billig

P. Müller, Feldſtr. 9.

Die obere Etage
in meinem Hauſe iſt zu vermieten
und zum 1. April zu beziehen.

Herm. Meyer.
Eine Oberwohnung

Torgauerſtraße 21.

Möbl. Zimmer
Auskunft in

von 18 Taler an), ſind per ſofort

Mein Eckladen
mit 2 Stuben, Kammer u. Küche
iſt zu vermieten und den 1. April
u beziehen W. Mauer.

Altes Eiſen, Lumpen,
Kupfer, Meſſing u. Zink
ſowie alte Maſchinen werden ſtets
zu höchſt. Tagespreiſen gekauft, auch
auf Beſtellung abgeholt.

Heinze, Jeſſen.

Verfolgt
wird jede Nachahmung der allein echten

Barhol-Teerschwefel-Seife

von Bergmann K. Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautnunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, He

ſichtspickel, BDuſteln c.
à Stück 50 5 bei. Apoth. Willen

pfelſinen
der ſpäter zu vermieten.

Alh- Wagner empfiehlt R. Bengsch-

Glückwunschkarten
mit Aufdruck des Namens und
Wohnortes liefert in sauberster
Ausführung zu billigen Preisen.

Reichhaltige Auswahl

Buchdruckerei H. Steinbeiss.
Müusterbuch zur gefl. Ansicht

Bestellungen rechtzeitig erbeten.

Kaffee
Max Richter, lLeipig

Königl. sächs. Hoflieferant.

Stets fräsch in vorzüg-
lichen Qualitäten.

Original -Packung!
Bekannte Preislagen

Verkaufsstelle:
Oscar Schüttauf

Konditorei Annaburg.
Geräuch. Aal,

Friſch
ein

getroffen:
geräuch. Lachs,

Hümtliche Reparaturen

an Sonn n. Regenſchirme
werden ſauber ausgeführt von

B. Jretzol d.Kechnungs Formulare

empfiehlt die Buchdruckerei.

ff. Schweizerkäſe

ſtets friſch zu haben bei

ff. Bücklinge.

I. G. ritzsche.
Lampenſchirme,

R. Bengsch-

empfiehlt

Feinſte Apfelſinen er-VorſetzerS enſt r rſetz
Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.J. G. Fritzsche-



BDilligſte Preiſe.

Grrichtet 1854. „J daun a“ Grrichtet 1854.

Lehens, Penſions und FrihrentenPerſicherungs-

Geſellſchaft a. G. zu Halle a. d. S.
übernimmt Lebens, Ausſtener- und Renten Verficherungen
aller Art unter vorteilhaften Bedingungen zu billigen Prämien.

Neun eingeführt: Abgekürzte Todesfall- Verſicherung
in beliebiger Höhe ohne ärztliche Unterſuchung.

Militärdienſt, Ansſtener-, Alterskapital- u. Rentenverſicher
ungen mit Gewinnanteil,

Verſicherungsbeſtand über 277 Mill. Mk.
Vermögen der Geſellſchaft 953

Bisherige Zahlungen an die Verſicherten 101 x
Prämien-Reſer eZur Dividende verfügbare überſchüſſtge Fonds

Ende 1907
Auskünfte erteilen gern

Herr Kaufmann fritz Kern in Annaburg, Markt Nr. 20,
die Direktion in Halle a. d. S.

ſowie die an allen Orten angeſtellten Vertreter der Geſellſchaft.

Bürgergarten Annaburg.
Am 1. Weihnachts Feiertag

von nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr ab:
Großes Streich- Konzert mit Geſang

von der Damen Kapelle „Dnion“
(5 Damen, 2 Herren).

Eintritt 40 Pfg. Billets im Vorverkauf bei Herrn Barbierherr
Reich und im „Bürgergarten“ 30 Pfg.

Mai e t. G Baunachmittags 4 Uhr ab:
von der Damen Kapelle

Es ladet freundlichſt ein

Carl Nörtz. Dr. Steiner.
Anſtich von Kulmbacher n. Köſtritzer Schwarzbhier.

„Waldſchlößchen“ Annaburg.
Am 2. Weihnachtsfeiertag, von Nachm. 4 Uhr ab:

S F. Riedel
Stellmacherei und Wagenbau.
Einem geehrten Publikum von Annaburg u. Umgegend

bringe meine auf dem Mauer'ſchen Grundſtück in Annaburg,
Mittelſtraße, eingerichtete

W Stellmacherei
in Erinnerung. Empfehle mich zur Anfertigung neuer Wagen
ſowie ſämtlichen Reparaturen und allen in meinem Fache vor
kommenden Arbeiten in guter und dauerhafter Ausführung.

2

W. A. Panick, Uhrmacher
Jeſſen, Annaburg und Schönewalde.

Gegründet 1867.

Bold-, Silher-, Double borallen- u. branatwaren.

Billigſte Preiſe.
z Cotenkopf u. Schlangen

Ringe, Trauringe,
Manſchetten Knöpfe,

Chemiſettknöpfe,
Anhänger Fingerhüte,

Herzmedaillons,
Cravattennadeln,

Kettenringe, Kreuze c.

e

S SS

Brochen, Ohrringe,
Armbänder, Halsketten,

moderne Colliers,
Damenuhrketten, Herren
Uhrketten, Medaillons,
CLcorallenſchnüre,
Stöcke mit ſilb. Griffen,
Herren u. Damen Ringe,

Bei Barzahlung gewähren 5 Prozent Rabatt.

e

Abreiss- Kalender
Stück 50 Pfg. empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung
e

J. G. Hollmig's Sohg.
Südfrüdhte: Hering in GeleeAſpelſinen, Maundarinen Finen

Citronen, Datteln B theriFei Macer BratheringeFeigen, Maeronen S BismarckheringeAnangasfrüchte.

Eingemachte Früchte
in Hucker:

Pflanmen, Mirabellen

AppetitSild
Ruſſ. Sardinen
Sardellen-Butter
Anchovis-Paſte
Mayonnaiſe

Tanzkränzchen
Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg-

Halleſche
Landeszeitüng u
Toglich zwei Antga ded

Amtliches Organ für den Saalkreis und viele
Königliche Behörden

Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland,
welche den konſervativen Gedanken pflegen und ſomit
auf durchaus ſtreng nationalem Boden ſtehen, iſt die

Halleſche Zeitung am beſten unterrichtet und
am weiteſten verbreitet.

Morgen und Abend- Ausgabe
Durch regelmäßige telephon. Verbindung mit Berlin
gehört die Zeitung zu den beſtunterrichteten Blättern
des Reiches ſie iſt bezüglich des ausgedehnten Nach
richtendienſtes aus der Provinz und den angrenzen

den Staaten den haupt 2Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten
Abonnement vierteljährlich 3 Mk.
Die „Halleſche Zeitung“, Landeszeitung für die Prov.
Sachſen, iſt anerkannt das FJamilienblatt der kauf
kräftigen land wirtſchaftlichen Bevölkerung in der
Provinz Sachſen, in Anhalt und Thüringen o

e 9 ä Landwirtſchaftl. MitteilungenS Beiblätter: Redatktion: Oekon Rat Dr. O. be
Direktor der Landw.- Kammer für die Prov. Sachſen.
Tägliche FeuilletonBeilage „Halleſcher Courier“.
Jllſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntags-Beilage).

Verloſungsliſten uſw.
Die Halleſche Zeitung“ iſt ein altbewährtes,

wirkſames Jnſertionsorgan
Inſerate die Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg.

Für Halle a. S. und den Saalkreis 20 Pfg.
Reklamen die Zeile 100 Pfg.

Königl. Preuß. Iotterir.
enn Sie mit Huſten, Schnupfen,
Heiſerkeit, Hatarrh, Ver
ſchleimung oder andern Krank
heiten der Atmungsorgane zu

kämpfen haben, beſonders, wenn Sie
ſchon vieles verſucht und ein tatſäch
lich gutes, wirkſames Mittel noch nicht
gefunden haben, dann bitte verſuchen
Sie es einmal mit

Eukalyptus Bonbons
(Schutzmarke Zwillinge)

von Knape Würk, Leipzig.
Dieſelben bewähren ſich großartig, be
ſonders, wenn die jedem Paket bei
gefügte Gebrauchsanweiſung richtig be
folgt wird. Paket 10 u. 30 Pfg. zu
haben in Annaburg bei

o o undLoſr o M. 5M. M. Porto bei

Estrich, Königl. Lott.-Einnah.

Liebling-
Seife aller Damen iſt die allein echte
Steckenpferd Lilienmilch- Seife

von Bergmann H. Co. Radebeul
Denn dieſe erzeugt ein zartes reines Ge
ſicht, roſiges, jugendfriſches Zusſehen,
weiße, ſammetweiche Haut und blendend

Ziehung J. Kl. 12 u. 13. Jan. 09.

J. G. Fritzsche
Niederlage S

der Weingroßhandlung

Brunner Co.
Herzogl. Braunſchweig Lüneburg.

Hoflieferant, Wolfenbüttel.

Moſel- und Rheinweine
à Fl. 0,80 2,50 Mk.

Rotweine à Fl. 1,00 2,60 Mk.
Portweine Fl. 1,50 2,60 Mk.
Sekt von Kloß Förſter,

Freyburg a. U.
Rothkäppchen, halbtr. Jubiläums-a a Fl. 3,75 Mk.

a Fl. 2,00 Mk.
Matador trocken, Fl. 4,20 Mk.
Carte Blaunche, Fl. 2,70 Mk.

Köstritzoer
chwarzbier

in Flaſchen empfiehlt

Carl Mörtz.

Conditorei Cafés
0. Schüttauf

Während des Weihnachtsfeſtes:
Spatenbrän im Anſtich

Fleiſchpaſteten.

Annaburger

Landwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

Sonntag, den 27. Dezbr.
abends 7 Uhr

Monats Herſammlung

Dages ordnung

ten Sitzung.

Geburtstagsfeier.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Verſchiedenes.
Steuerneinnahme für Jan. 1909.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeken. Der Vorſtand.

e e

Am 2. Feiertag, von 4 Uhr ab:

Tanzmuſtk.
Muſik vom 20. Juf.Regt.

Es ladet freundlichſt ein

Der GeſellenVerein

zu Annaburg

feiertag von abends 8 Uhr ab

ein Hergnügen,

beſtehend aus Konzert und
theatralischen

Freunde und Gönner ſind uns
herzlich willkommen

Der
ſchönen Teint.

à Stück 50 Pf. bei: Max Buacuie,

Otto eheund Zpotheker Wilexs

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
da uungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhanſen

J. G. Fritzſche.

Verkaufe

Kangrieuſänger,
Stamm Seifert,

mit tief gebog. Hohlrobeen,
Hohlſchockel, Hohlklingel,

Knorren und tiefen Pfeifen.
Kanarienzüchterei

Purzien.
Am 3. Feiertag

Tanzvergnügen,
wozu ergebenſt einladet

Lehmann
Redaktion, Druck und Verlag

S

r

Aprikoſen, Ananas, Nüſſe Krebsbutter
Stachelbeeren, Apfelmus. T Krebsuaſen

S Krebsſuppenextrakt S
Frucht larmeladen, S Pieffergnrken 7

als: Erdbeer, Aprikoſen, e ESaure Gurken G
Simbeer, Johannisbeer D. MixedPickles SKirſchen, Pflaumen e. c Pert Zwiebeln
Gemiſchte Marmeladen S
in 5 Pfd. Eimern. WMaggi's 2S vS Suppen- TafelnPrima frischgeräuch. Lachs Suppengewürz

ſowie Bücklinge u. Sprotten. d Lirhig s Me S
Fleiſch ExtraktDelikatess-Ieringe S Dre Bouillon

in verſchiedenen Saucen, wie Wein S Knorr's
STomaten- u. Champignons. Suppen Tafeln. P. Gläßner. b. Frankfurt a. M. ven Hermann Steinbeiß in Anna

im Vereinslokal „Goldner Ring

1 Verleſen des Protokolls verrte
Beſchlußfaſſung über die Kaiſer

Atker's Neue Well.

Aug. Acker.

veranſtaltet am I. Weihnachts

m Gaſthof zum Goldenen Ring

e Aufrührungen,
von nach 12 Uhr ab e Ball

Vorſtand.

S
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